
RELIGIOSE KONTI_3ng
das Vorantreıben einer ber dıe Theologıe komıitees VO CONCILIUM. Zahlreiche Veröffentlichun-
hınaus bedeutsamen Grundlagenforschung SCH pastoraltheologischen und rel1ıg10nspädagog-

schen Themen, Voraussetzungen christliıcher Ele-ber (senese un Entwicklung weıblicher 1mM mentarerziehung (Düsseldor Kırche auf dem
Vergleich männlıcher Relıigi0osıität. Weg 1nNs Jahr 2000 (gem. miıt Blasberg-Kuhnke,

Düsseldorf Gemeıindeprax1s 1ın Grundbegriffen
(hg mıiıt Chr. Bäumler, München/Düsseldorf 1987); Auf

NORBERT EIIE der Seıite der Unterdrückten? T'heologıe der Befreiung 1im
Kontext Europas (he miıt Eıcher, Düsseldorf

1946 in Barkhausen/Porta geboren; Studıium der Der pastorale Notstand (gem. mıiıt Fuchs u
Theologıe und Sozialwıssenschaften; Dr theol.:; se1it 1984 Düsseldorf Anschrıiuft: Liebigweg Ila
Professor für Praktische Theologiıe der Uniıiversıität- Münster, BR.  S
Gesamthochschule Paderborn. ıtglıe des Direktions-

nehme ich wıieder einen der unteren Plätze inJulıa ıng der Prestigeskala der akademıiıschen Berufe eın,Eıne Stimme ZUT denn auch die meılsten Menschen 1m Westen
schätzen die W/all] Street höher als Relıgion
oder Kultur, VO  ] den sogenannten exotischenFeministisphen Theologıe
Studienfächern ZaNzZ schweıgen.

Der Beschäftigung miıt der Relıg10nswissen-
schaft verdanke ich die Überzeugung, da{f(ß alle
sroßen Weltrelig10nen patrıarchalısch siınd
Dı1e Arbeıten feminiıstischer Theologinnen ha-
ben Menschen WwW1e miıch dafür sens1ıbıilısıiert,
dıie Dınge anders als dıie breite Offentlichkeit

Einıge Menschen arbeıten in Berufen m1ıt sehen, Ja versuchen, dıe Öffentliche
hohem gesellschaftlıchem Ansehen, andere 1in Meınung verändern. Ich habe miıch
prestigeärmeren Posıtionen. Als chinesische dem Einflu(ß des feminiıstischen Denkens in
Wissenschaftlerin hätte iıch miıch VOI hundert meınen Forschungsarbeıten relevanteren Fra-
Jahren 1in Chına orofßer gesellschaftlıcher An- gestellungen zugewandt, WI1€e z B Fragen der
erkennung erfreut, vorausgesetZtL, Frauen ware Geschlechtszugehörigkeıt, dem Problem des
der Zugang einer solchen Tätıgkeıt nıcht Bevölkerungswachstums, der künstlıchen Be-
verwehrt SCWESCNH. Woürde ich als chınesische fruchtung SOWIe der Umweltproblematık, und
Wiıssenschaftlerin 1mM heutigen Chına arbeıten, betrachte daher die Vergangenheıt, einschliefs-

iıch erst 5dIi nıcht, da meın Beruf ıch der Hınterlassenschaft der großen Weltre-
in der OfFfentlichkeit ın hohem Ansehen lıg10nen, 1e] kritischer.
stände. Denn das Land 1st 1e] csehr damıt Ich bın mIır dessen bewulßst, dafß dıe Sünden
beschäftigt, eld verdienen, un dıe (e1- un Fehler, die VOm Patrıarchat se1 CS in der
steswıissenschaften nehmen den untersten Vergangenheıt der Gegenwart begangen
Rang 1in der Wertskala der Wıssenschaften eın wurden, häufig nıcht allein das Werk VO  e
Nun gehöre ich den chinesischen Wıssen- annern sondern zuweılen auch iıhrer
schaftlerInnen, die das Glück haben, 1mM We- willfährigen Partnerinnen, der Frauen. Se1l N
sten arbeıten, un!: das bedeutet: Ich gehöre AUN Angst oder Machtgıer Frauen WI1e

den AußenseiterInnen der akademıiıschen Männer haben versucht, andere Frauen un
Szene. Männer beherrschen.

Hınzu kommt, da{fßs meın Forschungsgebiet Wenn ich einer bescheidenen Hoffnung
die Religi10n (einschlıefßlich der vergleichen- Ausdruck verleihen darf, 1st CS die, dafß
den Relig10nswıssenschaft) 1st. uch damıt Männer un Frauen sıch gemeınsam genötigt
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sche Kulturwissenschaft hatte. Es olgten Lehraufträgesehen, das Patriarchat verändern, das ach
der Columbia-Universität und der Universität Yale S1eW1e€e VOT Kırche un Theologıe beherrscht. ist arüber hınaus Lehrbeauftragte des Instituts für OT1-
entalısche Religionen der Sophıa Uniıiversıität in TokyoAus dem Englıschen übersetzt VO Susanne Klınger Zur elit ist ulıa Ching Professorin für Relıg10nswissen-
schaft der Universıität VO  — Toronto. S1e veröffentlichte
Beıträge in zahlreichen Fachzeitschriften. Von ıhren
Buchveröffentlichungen sınd auf eutsch zugänglıch:
Konfuz1ianısmus und Christentum (Maınz und

geb. 1933 1ın Schanghat, 1nd, studıerte 1n Asıen, den (zusammen miıt Küng) Chrıistentum und chinesische
Vereinigten dStaaten VO  3 Amerıka und Europa. S1e erlang- Relıgion (München Anschrıiuft: Vıctor1i1a College,
te ıhr Doktorat der Australıan Natıonal University in Unıy of Toronto, 73 Queen’'s DPark Crescent, Toronto,
Canberra, S1C überdies eiınen Lehrauftrag ür asia?i- Ont M5S RL, Kanada.

ME un: Frauen 1n der Kırche 1e] mehrWılliam Burrows mı1ıteinander 1Ns Gespräch kommen müßten,W ıe Femuinistische hat sıch seither nıcht geändert.
19792 hatten WIr u1ls gerade die Theologie

des 7Zweıten Vatıkanıschen Konzıls angee1gnet.Theologie me1lne Welt
In diesem Kontext hıelt ich eine Reıihe theolo-veränderte oischer Vorträge ber das AÄmt, xab Exerzıtien
un Eınkehrtage, oft Gruppen VO  e annern
der Frauen Heın, seltener beiıden
Ich begann, Arbeıten lesen VOIN Theologın-
nenNn WI1Ie Valer1e Saıviıng, Mary Daly un Rose-
INarYy Ruether als Antworten auf das, Was dıe

Im September 1972 kam ıch als frıschgebacke- Miıssıonarınnen ZARE Sprache gebracht hatten.
1ICT Theologe miıt dem Lizentiat der Auf der einen Ebene fand iıch die Femiinıisti1-
päpstliıchen Gregoriana iın der Tasche in Pa- cche Theologıe hılfreich, auf der anderen ent-

pua-Neuguıinea Meıne Oberen VO  = der ahm iıch diesen Schrıften etwaAas anderes als
Gesellschaft VO Göttliıchen Wort (SVD, Stey- das, WAaS die Frauen dort ausgesagt fanden.

Auf der ersten Ebene 1e18 sıch der Unter-ler Mıssıonare) hatten miıch beauftragt,
katholischen Regionalseminar 1in der ähe schıed folgendermaßen analysıeren: Frauen
VO  —3 ort Moresby unterrichten. Ich wußte, cehr konkret, WEeNN CS darum 1INg, der
dafß ich eine Menge VON der mala1uschen Kırche eın Gesıicht geben, damıt s1€e
Kultur lernen hatte Was ich nıcht wulßste, den Bedürfnissen der Menschen gerecht WCI-

WAaTrl, da{ßs Ordensfrauen VO  . Z7We1 Kongregat10- de Für Abstraktionen hatten S$1e nıchts übrıg.
Männer defens1ıv un wollten dıe Im-HNCH, der «Sısters of Mercy» un der «Mi1Ss10-

Na Servants of the Holy Spirit» MIr eben- plıkatıonen verschıedener Ideen erst einmal 1n
falls 1e] beibringen würden, un W1€e die Welt Betracht ziıehen SOW1e dıe weıtverzweıigten Fol-
sıch verändert, WECNN INa  = die Einsiıchten VO  a} aCH der Aneı1gnung elınes Gedankenganges be-
Frauen nımmt. Was iıch VO  s} iıhren Der- denken. Auf der zweılıten Ebene beargwöhnte

jede Gruppe den Grundansatz der anderen.spektiven lernte, SOWI1e darüber, WI1€e schwıer12
CS für Männer un Frauen Ist, ber kırchliche Dabe1 wurde och klarer, da{fs aufgrund der

erdrückend männlıchen Machtstrukturen dieStreitfragen und ber die (rıchtigen) AÄAntwor-
ten auf die Botschaft Jesu eiınen gemeiınsamen Frauen nıcht unvoreingenommen behandelt

wurden.Verstehenshorizont finden, hat sıch seIit
19772 i0N6GB8 vertieft. Meın Empfinden, da{fßs Män- Während meıliner Promotionsstudıien der


